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Beim ersten Unternehmertag des Industrie-Dialogs Aachen im Krönungssaal des Rathauses lernten
sich 300 Teilnehmer aus 65 Unternehmen der Region kennen. Brach liegende Potenziale besser nutzen.

Schlag auf Schlag neueKontakte
VON KATHRIN ALBRECHT

Aachen. Der Krönungssaal des Rat-
hauses hat viel gesehen: hochran-
gige Preisträger bei Karlspreisver-
leihungen, Konzerte, Galas und
Wahlpartys – und jetzt auch einen
Boxring. „Schlag auf Schlag“ sollte
es beim ersten Unternehmertag
des Industrie-Dialogs Aachen zu-
gehen, für die 300 Teilnehmer aus
über 65 Unternehmen der Region
freilich nur im übertragenen
Sinne, denn im Vordergrund des
Abends stand der Austausch.

Authentische Stimmung

Dennoch gab sich das Organisati-
onsteam alle Mühe, authentische
Stimmung aufkommen zu lassen.
Einen wirklichen Schlagabtausch
lieferten sich zur Eröffnung Anas
El Abid, amtierender NRW- und
Südholland-Meister, und Alican
Endenin, vormaliger NRW-Meis-
ter. AZ-Redakteur Robert Esser
kündigte – ganz im Stil der Box-
kampf-ModeratorenikoneMichael
Buffer – die Gäste der einzelnen
Gesprächsrunden an und ließ das
Motto des Abends „Are you ready
to rumble?“ ertönen. Jede der sie-
benRundendes Abendswurde stil-
echt eingeläutet. Als Gewinner des

Abends standen zu Beginn schon
dieOrganisatoren fest, dennmit so
viel Zuspruch hatten diese im Vor-
feld nicht gerechnet. „Wir hätten
noch mehr Unternehmen in den
Ring schicken können, aber auch
der Platz im Krönungs-
saal ist endlich“, sagte
Dagmar Wirtz (3Win).
Dieser Abend sei eine
Einladung, konkret mit-
einander insGespräch zu
kommen, neue Kontakte
zu knüpfen und amEnde
neue Geschäftspartner
zu finden. Mit einem
Marktplatz der Möglich-
keiten stellten sich die teilneh-
mendenUnternehmenvor, an alle
Gäste wurden Setkarten verteilt,
die im Verlauf des Abends rege an
die Frau und den Mann gebracht
werden sollten. „Je weniger Setkar-

ten Sie am Ende mit nach Hause
nehmen, um so besser“, erklärte
Co-Moderatorin Petra Pauli, Spre-
cherin der Vereinigten Unterneh-
merverbände Aachen, die Regeln.
Immer wieder hatten die Teilneh-

mer die Gelegenheit, miteinander
in den verbalen Clinch zu gehen
und mögliche Kooperationen aus-
zuloten. „Dieser Abend sei nicht
nur die Krönung des im April be-
gonnenen Dialogs von Industrie

und Handwerk, er sei auch eine
Chance für die hier ansässigenUn-
ternehmen, meinte Mitorganisa-
tor Karl Spekl (Lumileds). Dagmar
Wirtz sah vor allem auch für die
kleinen Betriebe die Möglichkeit,
gezielt mit potenziellen Partnern
aus der Großindustrie und dem
Handwerk ins Gespräch zu kom-
men: „In der Region steckt viel Po-
tenzial, nur kennen wir uns unter-
einander noch nicht.“ Erfolgrei-
che Netzwerke knüpfen und pfle-
gen habe viel mit Disziplin und
Willenskraft zu tun, betonte der
Redner und Buchautor Marc Gos-
sert, der als Keynote-Redner zum
Unternehmertag eingeladen war
und seine Thesen sehr unterhalt-
samund kurzweilig untermauerte.

Gütesiegel „Made in Aachen“

Um Unternehmen, die sich aktiv
am Industriestandort Aachen en-
gagieren, auszuzeichnen, hat der
Industrie-Dialog einen Wettbe-
werb ausgelobt, bei dem am Ende
das Gütesiegel „Made in Aachen“
verliehen wird. Teilnehmen kön-
nen alle Unternehmen aus Indus-
trie und Handwerk, die sich im In-
dustrie-Dialog engagieren, in der
Region um Aachen ihren Haupt-
produktionsstandort haben, nach-
weisbar mit regionalen Unterneh-
men und Einrichtungen kooperie-
ren und die ein qualifizierter Aus-
bildungsbetrieb sind. Schirmherr
des Wettbewerbs ist Oberbürger-
meisterMarcel Philipp. Aachen sei
eine besondere Industriestadt mit
großer Geschichte, es gebe aber
auch gezielte Zuwendung für Zu-
kunftsthemen, das zeichne den
Standort aus. Die Stadt werde wei-
terhin denDialog zwischenden re-
gionalen Unternehmen unterstüt-
zen, sagte er.

Rhetorische und motorische Höchstleistungen: Marc Gassert – hier mit dem Freiwilligen Vincent – motivierte die Unternehmen, ihre Kräfte zu bün-
deln. Fotos: Andreas Steindl

Weitere Infos und Anmeldungen
zumWettbewerb „Gütesiegel
Made in Aachen“ sind beim Fachbe-
reichWirtschaftsförderung und Eu-
ropäische Angelegenheiten der
Stadt Aachen, Telefon: 432-7653,
E-Mail: industrie-dialog@mail.aa-
chen.de möglich.

So kann man sich zum
Wettbewerb anmelden

Moderierten den „offenen Schlagabtausch“: Petra Pauli von denVereinig-
ten Unternehmerverbänden und AZ-Redakteur Robert Esser.

„In der Region steckt viel
Potenzial, nur kennen wir uns
untereinander noch nicht.“
DAGMAR WIRTZ
GESCHÄFTSFÜHRERIN VON 3WIN

Aachener Kinderärzte sind in Mosambik aktiv

Bessere Teilhabe am
Leben ermöglichen
Aachen/Beira. In Gesellschaften
armer Staaten, wo es der Bevölke-
rung am Nötigsten fehlt, stehen
behinderteMenschen und ihre Fa-
milien vor besonderen Herausfor-
derungen. Der Förderverein Kin-
derklinik Beira startet nun ein Pro-
jekt für Kindermit Behinderungen
im mosambikanischen Beira. Der
Aachener Verein unterstützt seit
17 Jahren die ehemals Aachener
KinderärzteDr. Annett Pfeiffer und
Dr. Konrad Steidel, die dort in der
zweitgrößten Kinderklinik des
Landes arbeiten. Mit Hilfe von
Spenden aus der Aachener Bevöl-
kerung werden medizinische Ge-
räte,Medikamente, Fortbildungen
und Umbaumaßnahmen finan-
ziert. Aufgrund sinkender Zu-
schüsse des Staates kommt es im-
mer häufiger zu Engpässen bei der
medizinischen Versorgung der
kleinen Patienten, so dass akute
Nothilfe, z.B. mit Medikamenten-
spenden aus Aachen oft lebensret-
tend ist.

„Um Familien mit behinderten
Kindern zu helfen, haben wir die
,Aktion Teilhabe‘ ins Leben geru-
fen“, erläutert Dr. Jan Salzmann,
Vorsitzender des Fördervereins.
„Dieses Projekt besteht nicht nur
aus caritativen Anteilen, wie die
Bereitstellung von Medikamente,
Hilfs- und Heilmitteln. Kernele-
ment ist ein Empowerment. Die
behinderten Kinder und Jugendli-
chen sollen in einem Team unter
Beteiligung vonMedizinstudenten
ihre Lebenssituation reflektieren

und Wünsche und Forderungen
an die Gesellschaft formulieren.
Diese werden dann über verschie-
dene Wege (Öffentlichkeitsarbeit,
Meetings, Petitionen) an die Öf-
fentlichkeit und zuständige Gre-
mien übermittelt. Ein Schwer-
punkt des Projektes ist die Ent-
wicklung eines Strassentheaterstü-
ckes über den Lebensalltag behin-
derter Kinder und Jugendlicher in
Beira. Dieses wird dann von den
Betroffenen selbst auf Marktplät-
zen, an Schulen und anderen Ein-
richtungen, z.B. auch im Gefäng-
nis, aufgeführt.

GespendetesGeld kommt an

Durch den direkten Kontakt zu
den Aachener Kinderärzten, die
vormals im Universitätsklinikum
Aachen tätig waren, kann garan-
tiert werden, dass das gespendete
Geld in vollemUmfang ankommt.
Spenden sind steuerlich abzugsfä-
hig, da der Verein als gemeinnützi-
gen Zwecken dienend anerkannt
ist. Gespendet werden kann unter
der Kontonummer IBAN: DE35
300 606 01 000 469 7529, BIC:
DAAEDEDDXXX, bei der Deut-
schen Apotheker und Ärztebank
Aachen. Nähere Informationen
können per mail angefordert wer-
den (jpsalzmann@hotmail.com)
oder über die Postadresse des Ver-
eins (Von-Pastor-Straße 17, 52066
Aachen). Im Internet ist der Verein
mit der Homepage www.foerder-
verein-beira.de vertreten.

Theater 99 serviert das nächste „Criminale Bankett“

Essen undGruseln
imMarschiertor
Aachen. Alle Welt freut sich auf
Heiligabend, das Ensemble des
Theaters 99 bereitet sich schon eif-
rig auf die „Nacht der gehörnten
Reiter“ vor. Der Nachschlag zum
„Criminalen Bankett“, das den
Fans des gepflegten mittelalterli-
chenGrusels im Karlsjahr 2014 im
Marschiertor mundete, wird dies-
mal im reichhaltigen frühneuzeit-
lichen Ambiente serviert. Will sa-
gen: Abermals kann die muntere
Truppe dank Oecher Penn einen
saftig-pikantenHistorienschinken
für alle Sinne im perfekten Ambi-
ente des Trutzbaus an der Franz-
straße servieren. „Die Nacht der
gehörnten Reiter“ erzählt von ei-
ner fast wahren Begebenheit aus
dem alten Aachen“, erzählt Jutta
Kröhnert, Schauspielerin undThe-
aterleiterin. Fans des opulent kos-
tümierten Spektakels inklusive ga-
rantiert waschechtem Schmaus
sollten also nicht zu spät aufsat-
teln; der Vorverkauf läuft bereits
(siehe Info).

In der Mitte des 18. Jahrhun-
derts ist rund um die Kaiserstadt
mal wieder der Teufel los. Diesmal
rückt der perfide Klumpfuß sogar
mit Verstärkung an. Allerlei dubio-
ses Gesindel, gar manch achtbarer
Bürger tritt in mitternächtlichem
Ritual der gottlosen Bruderschaft
der Bockreiter bei. Auf garstigen
Ziegenböcken fliegen die teufli-
schen Kohorten fortan durch die
Nacht.

Sie suchen die Häuser der Rei-
chenheim, plündern, brandschat-
zen und schrecken selbst vor nie-

derträchtigerMeucheltat nicht zu-
rück.

Heißt es. Aber vielleicht brodelt
die Gerüchteküche im Stück noch
heißer als die Leckereien, die dem
Publikum zu den Aufführungen
immittelalterlichen Gemäuer kre-
denztwerden.Denn in der rustika-
len Kulisse der Klause „Zum Burt-
scheider Tor“ hat Laienrichter
Schaffrath zum Festmahl geladen.
Dochbevor er dazu kommt, seinen
Gästen den Anlass für die Feier
mitzuteilen, überschlagen sich die
Ereignisse . . . (mh)

In der „Nacht der gehörnten Rei-
ter“ bietet das Theater 99 wieder
ein spannendes Historienstück,
kombiniert mit kongenialer Live-
Musik. Außerdem gibt es ein Begrü-
ßungsgetränk, ein Menü mit Salat,
Rollbraten mit Backobst und Knö-
deln, Mandelspeise und einen
Schnaps zum Dessert.

Karten (oder Geschenkgutscheine)
sind für 70 Euro erhältlich unter
9290959 sowie unter criminales-
bankett@akut-theater99.de.

Premiere ist am 26. März, 20 Uhr.
Weitere Termine: 9. April, 14. und
28. Mai, 25. Juni sowie im Spät-
sommer und Herbst. Auch Zusatz-
termine für Privat-Events sind
möglich.

Willkommen zur „Nacht
der gehörnten Reiter“

Turbulente Schauergeschichten im Zeichen des Ziegenbocks: Kyra Schu-
mann (l.) und Jutta Kröhnert scheinen (noch) nicht viel Bange zu haben
vor den berüchtigten Bockreitern. Foto: Michael Kröhnert

Weihnachtsmarkt
aufGutHebscheid
Aachen. Auf Gut Hebscheid im Aa-
chener Süden weihnachtet es am
morgigen Sonntag, 6. Dezember,
sehr. In der Scheune und im In-
nenhof des mittelalterlichen
Wehrhofes bieten Privataussteller
am Nikolaustag von 10 bis 17 Uhr
ihreHandarbeiten undHandwerke
rund umdas ThemaWeihnachten
an.

Auch das Antiquariat mit sei-
nem Bestand von rund 15 000 Bü-
chern und das Hofcafé sind an die-
sem Tag geöffnet. Bis Heiligabend
werden außerdem in der Einrich-
tung Bio-Weihnachtsbäume in al-
len Größen angeboten.

Das mittelalterliche Gut Heb-
scheid liegt nahe der Monschauer
Straße beim Aachener Ortsteil
Lichtenbusch, die genaue Adresse
lautet Grüne Eiche 45. In demUn-
ternehmen VIA Integration arbei-
ten dort behinderte und nichtbe-
hinderteMenschenHand inHand
zusammen.

Weitere Infos gibt es im Internet
unter www.via-aachen.de, unter
☎ 6000711 und per Email: veran-
staltungen@via-aachen.de.

Winny scharrt schon mit den Hufen:
Der neue „Job“ ist für den elfjährigen
Hengst gesichert. 7530 Euro hat die
Stiftung „manus minorum“ jetzt an
den Förderverein „Reittherapie im
Abenteuerland“ an Grüne Eiche ge-
spendet. Mit dem Geld konnte
Winny jetzt als neuer „Mitarbeiter“

gewonnen werden. Vor allem Kinder
und Jugendliche, die durch Krank-
heit, Behinderung oder soziale Prob-
leme benachteiligt sind, profitieren
vom therapeutischen Effekt im Sat-
tel eines vertrauenswürdigen Vier-
beiners. Überdies übernahm die Stif-
tung eine Patenschaft für zwei Klien-

ten des therapeutischen Zentrums.
Unser Bild zeigt Pascal und Petra Sa-
velsbergh von der Stiftung bei der
„Übergabe“ an Kerstin Keus, Leiterin
der Einrichtung (v.l.) mit ersten ju-
gendlichen Freunden des neuenThe-
rapiepferdes.

Foto: Kurt Bauer

Dank großzügiger Spenden kann Hengst Winny jetzt vielen helfen


